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Quelle: Creative commons license spectrum.svg, 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Creative_commons_license_spectrum.svg?uselang=de

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Creative_commons_license_spectrum.svg?uselang=de
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Open Educational Resources (OER) sind 
Bildungsmaterialien jeglicher Art und in 
jedem Medium, die unter einer offenen 
Lizenz veröffentlicht werden. Eine solche 
offene Lizenz ermöglicht den kostenlosen 
Zugang sowie die kostenlose Nutzung, 
Bearbeitung und Weiterverbreitung durch 
Andere ohne oder mit geringfügigen 
Einschränkungen. Open Educational 
Resources können einzelne Materialien 
aber auch komplette Kurse oder Bücher 
umfassen. Jedes Medium kann verwendet 
werden. Lehrpläne, Kursmaterialien, Lehr­
bücher, Streaming-Videos, Multimedia­
anwendungen, Podcasts – all diese Res­
sourcen sind OER, wenn sie unter einer 
offenen Lizenz veröffentlicht werden.

Quelle: Deutsche UNESCO-Kommission e. V., Open Educational Resources, 
https://www.unesco.de/bildung/open-educational-resources 
(bearbeitet (Zusammenfassung der Einleitung))

Dieses Werk steht unter der Creative-Commons-
Lizenz Namensnennung 4.0 International (CC BY-
4.0, https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
legalcode). Ausgenommen von der Lizenz sind 
Teile, Abbildungen und sonstiges Drittmaterial, 
wenn anders gekennzeichnet.

https://www.unesco.de/bildung/open-educational-resources
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode
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Black or White?33
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Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 33 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2016/10/klar-soweit-no-33/, 
CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2016/10/klar-soweit-no-33/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de
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34 BASICS – Wie funktioniert 
eigentlich… ein Kühlschrank?
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Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 34 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2016/11/klar-soweit-no-34/, 

CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2016/11/klar-soweit-no-34/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de
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Quelle: Bei dieser Publikation handelt es sich um eine von der Deutschen UNESCO-Kommission übersetzte und gekürzte 
Fassung des Education 2030 Framework for Action. Verantwortlich ist die Deutsche UNESCO-Kommission. 

Der Originaltext wurde von der UNESCO unter der Lizenz CC BY-ND 3.0 IGO herausgegeben und ist unter folgendem Link 
verfügbar: http://unesdoc.unesco.org/images/0024/002456/245656E.pdf. Stand: Februar 2017

http://unesdoc.unesco.org/images/0024/002456/245656E.pdf
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Quelle: OER Global Logo by Jonathas Mello, 2012
https://en.unesco.org/sites/default/files/global_oer_logo_manual_en.pdf
CC BY 3.0., http://creativecommons.org/licenses/by/3.0/

https://en.unesco.org/sites/default/files/global_oer_logo_manual_en.pdf
http://creativecommons.org/licenses/by/3.0/
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Quelle: Arbeitsgemeinschaft der Medieneinrichtungen an Hochschulen (AMH e.V.)

https://oer.amh-ev.de/wp-content/uploads/2018/07/oerinform-infografik-arbeiten-mit-oer.pdf

https://oer.amh-ev.de/wp-content/uploads/2018/07/oerinform-infografik-arbeiten-mit-oer.pdf 
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Science or Silence?39
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Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 39 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/04/klar-soweit-no-39/,
CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/04/klar-soweit-no-39/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de
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Die HOOU stellt sich vor
Die Hamburg Open Online University (HOOU) ist eine Ver-
bundeinrichtung der Freien und Hansestadt Hamburg, fünf 
staatlicher Hamburger Hochschulen, des Multimediakontor 
Hamburg und des Universitätsklinikums Hamburg-Eppen-
dorf. Sie wurde im Jahr 2015 ins Leben gerufen und ist seit 
Anfang 2020 als Gesellschaft organisiert.

Die gesellschaftsbeteiligten Hochschulen sind: Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften Hamburg (HAW Ham-
burg), Technische Universität Hamburg (TUHH), HafenCity 
Universität (HCU), Hochschule für bildende Künste (HFBK), 
Hochschule für Musik und Theater (HFMT).

Unser Auftrag

Die HOOU fördert die Erstellung wissenschaftlicher, digi-
taler Lernangebote. Als Plattform für Kollaboration und 
Kooperation setzt sich die HOOU für die Öffnung von Hoch-
schulen ein und koordiniert die kooperative Zusammenar-
beit von Bildungsanbietern zur Ausgestaltung qualitätsge-
sicherter, innovativer digitaler Lernangebote. Dem Ziel der 
Offenheit und freien Zugänglichkeit zu Lerninhalten folgend 
leistet die HOOU damit einen Beitrag zur zivilgesellschaft-
lichen Teilhabe und Bildung im digitalen Zeitalter.

Vier Aspekte dienen uns dabei als Leitideen:

1. Lernendenorientierung und Kollaboration

Bei der Entwicklung von Lernszenarien und Materia-
lien wird von den Lernenden ausgehend gedacht – was 
sind ihre Ziele und Kompetenzen, ihre unterschiedlichen 
Biografien und individuellen Lernwege? – insbesondere, 
wenn sich Lerngruppen aus unterschiedlichen Institutio-
nen, Disziplinen oder aus der interessierten Öffentlichkeit 
zusammensetzen. In der Lernarchitektur wird die Lernen-
denorientierung so mitgedacht, dass durch intelligente 
Vorschlagsmechanismen auch selbstbestimmte, informelle 
und an spezifischen Problemstellungen und Themenfeldern 
orientierte Lernprozesse unterstützt werden können.

2. Wissenschaftlichkeit

Das Lernen im Kontext der HOOU orientiert sich an aka-
demischem Lernen und fördert das Problemlösen, das 
gemeinsame Reflektieren und Gestalten und damit das 
wissenschaftliche Denken und Arbeiten. Die Lernmateria-
lien haben akademisches Niveau und entstammen dem 
wissenschaftlichen und künstlerischen Kontext oder sind 
wiederum Ergebnis und Produkt von individuellen oder ge-
meinsamen Lernprozessen.

3. Öffnung für neue Zielgruppen und zivilgesellschaftliche 	
     Relevanz

Die HOOU wendet sich nicht nur an die Studierenden der 
beteiligten Hochschulen, sondern möchte ausdrücklich 
über diese hinaus neue Zielgruppen einladen, die an einer 

gemeinsamen Auseinandersetzung mit akademischen 
Inhalten interessiert sind. Für die Bearbeitung und Lösung 
von zivilgesellschaftlich relevanten Fragestellungen werden 
durch eine Vielzahl von Perspektiven ein besonderer Wert 
und eine höhere Qualität erwartet.

4. Openess/OER

Die HOOU orientiert sich an der Idee von Offener Bildung 
oder Open Education. Sie zielt darauf ab, dass Lernmateria-
lien als Offene Bildungsressourcen zur Verfügung stehen. 
Langfristig verfolgt die HOOU das Ziel diese Bildungsma-
terialien in Form von Open Educational Resources (OER) 
im Sinne der Definition der Unesco (2015) zu entwickeln, 
die damit weiterverarbeitet und geteilt werden können. 
OER liegen in unterschiedlichem Grad der Strukturierung 
und Kopplung vor, d. h. beispielsweise als Lernarrange-
ments zum Mitmachen, zum Weiternutzen, als Material-
sammlungen oder Diskussionen über Materialien sowie als 
Einzelmaterialien. Darüber hinaus verfolgt die HOOU eine 
technologische Offenheit durch Verwendung von Open-
Source-Software, eine rechtliche Offenheit durch Nutzung 
von offenen Lizenzen, eine soziale Offenheit ebenso wie die 
Eröffnung von Handlungs- und Lernräumen in der didak-
tisch offenen Gestaltung der unterschiedlichen Lernszena-
rien. Offenheit drückt sich zudem im Zugang zu Materialien 
und Interaktionen im Sinne einer möglichst großen Barrie-
refreiheit aus.

Die HOOU lebt diese Offenheit bei der Erstellung von Lehr- 
und Lernangeboten, hinsichtlich des Gebrauchs digitaler 
Werkzeuge und auch der Verwendung der entstandenen 
Materialien. Dabei wird die interdisziplinäre und hochschul-
übergreifende Entwicklung von Lehr- und Lernangeboten 
ermöglicht. Diese können mit unterschiedlichen Lernzielen 
wahrgenommen werden. Die thematische Bandbreite und 
begleitenden Erläuterungen zur Lernzielsetzung ermögli-
chen der und dem Lernenden eine Orientierung dabei, ihren 
und seinen Weiterbildungsanspruch zu konkretisieren, 
selbstbestimmt eigenen Bildungsambitionen zu verfolgen 
und individuelle Lernziele zu erreichen. Das Lernkonzept 
der HOOU ergänzt damit die klassische Präsenzlehre an 
Hochschulen.

Unser Angebot

Die HOOU ist mit ihrer Bildungsplattform hoou.de ein 
Anbieter zur kostenlosen Nutzung frei verfügbarer Lern-
angebote. Über die Lernplattform hoou.de können Sie sich 
an der interdisziplinären und kollaborativen Arbeit der 
HOOU-Partner beteiligen und die offenen Lernangebote 
verwenden.

Die HOOU ist damit mehr als ein Wegbereiter freier Bildung 
für alle. Sie schafft einen digitalen Raum für eine Zusam-
menarbeit von Studierenden, Lehrenden und Bildungsinte-
ressierten. Sie ist Teil der Antwort auf eine sich zunehmend 
ausdifferenzierende Gruppe von Bildungsinteressierten. 
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„Open Educational Resources (OER) are teaching, learning 
and research materials in any medium – digital or other-
wise – that reside in the public domain or have been relea-
sed under an open license that permits no-cost access, use, 
adaptation and redistribution by others with no or limited 
restrictions. OER form part of ‘Open Solutions’, alongside 
Free and Open Source software (FOSS), Open Access (OA), 
Open Data (OD) and crowdsourcing platforms.“  (Quelle: 
UNESCO, 2020, https://en.unesco.org/themes/building-
knowledge-societies/oer)

Daher werden im Kontext der HOOU solche Materialien als 
„OER“ deklariert, die in die folgenden Lizenzierungstypen 
als offene Bildungsmaterialien eingeordnet werden können:

• CC 0: Public Domain (öffentliches Gemeingut)
• CC BY: Namensnennung
• CC BY SA: Namensnennung - Weitergabe unter gleichen           	
	       Bedingungen

Als „Offene Bildungsmaterialien der HOOU“ werden die 
Materialien bezeichnet, die in die folgend aufgelisteten 
Lizenzierungstypen fallen:

• CC BY NC: Namensnennung - Nicht Kommerziell
• CC BY NC SA: Namensnennung - Nicht Kommerziell- 	
	              Weitergabe unter gleichen Bedingungen

Diese Materialien erfüllen die Anforderung des Remixens 
und Teilens, welche die HOOU-Projektteilnehmenden als 
Mindestanforderung an freie, digitale Bildungsmaterialien 
setzen. Diese Form der Materialien, die hier als „Offe-
ne Bildungsmaterialien der HOOU“ bezeichnet werden, 
repräsentieren eine derzeit geführte Diskussion, inwiefern 
aus öffentlichen Mitteln finanzierte Bildungsmedien nicht 
konsequent auch unter die Bedingung einer nicht kom-
merziellen Nutzung im Sinne eines größeren Gemeinwohl-
gedankens gestellt werden sollten und somit auch eine 
„echte“ OER sein können. 

Sie ermöglicht den fachwissenschaftlichen, aber auch ge-
sellschaftlichen Diskurs zur Weiterentwicklung digitaler 
Lehre sowie der institutionenübergreifenden Zusammen-
arbeit zur Beantwortung der Frage, wie wir in Zukunft 
lernen wollen.

Quelle: hoou.de https://www.hoou.de/footer-items/6f8c52c9-
74e1-4303-aa35-1ea174995a8b, (Abruf am 13.10.2020), 
CC BY-ND, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/, 
unverändert

Was sind HOOU-Materialien? „OER“ im Rahmen der HOOU

Die HOOU verfolgt entsprechend ihrer Leitideen Openness 
als Leitgedanken. Dieses gilt besonders für den offenen Zu-
gang und die freie Verwertung von Bildungsmaterialien, die 
im Rahmen der HOOU erstellt und verwendet werden. Das 
Ziel der HOOU ist es langfristig, möglichst viele 
Bildungsmaterialien in Form von Open Educational Re-
sources (OER) im Sinne der Definition der Unesco (2020) 
zur Verfügung zu stellen:

Bildquelle: hoou.de, https://storage.sbg.cloud.ovh.net/v1/AUTH_e8fb231d58fc40e-
d9af2a222b6ee4c49/HOOU-PRODUCTION-ASSETS/footer/hoou_markenkern_

CC BY-ND https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/, unverändert

https://en.unesco.org/themes/building-knowledge-societies/oer
https://en.unesco.org/themes/building-knowledge-societies/oer
https://www.hoou.de/footer-items/6f8c52c9-74e1-4303-aa35-1ea174995a8b
https://www.hoou.de/footer-items/6f8c52c9-74e1-4303-aa35-1ea174995a8b
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
https://storage.sbg.cloud.ovh.net/v1/AUTH_e8fb231d58fc40ed9af2a222b6ee4c49/HOOU-PRODUCTION-ASSETS/footer/hoou_markenkern_neu.svg
https://storage.sbg.cloud.ovh.net/v1/AUTH_e8fb231d58fc40ed9af2a222b6ee4c49/HOOU-PRODUCTION-ASSETS/footer/hoou_markenkern_neu.svg
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
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Daher wird in der HOOU mit Verweis auf den bildungspoli-
tischen und sozialen Zielanspruch der HOOU, aus staat-
lichen Mitteln frei zugängliche offene Bildung in formalen 
Bildungskontexten wie für die interessierte Öffentlichkeit 
zu produzieren und zugänglich zu machen, hier zwar vor-
erst weiterhin der UNESCO-Definition für OER gefolgt, 
doch konsequent auch die deutsche Bezeichnung „Offene 
Bildungsmaterialien der HOOU“ für Materialien herangezo-
gen, die eine kommerzielle Nutzung ausschließen.

Materialien mit anderen Lizenzierungen, die im Rahmen der 
Projekte in der Vorprojektphase entstanden sind, werden 
als „Bildungsmaterialien der HOOU“ bezeichnet und ebenso 
über die HOOU-Plattform verfügbar gemacht.

Quelle: hoou.de, https://www.hoou.de/footer-items/ea4bff0d-
c09a-4764-a3eb-c4b881b0136d, (Abruf am 13.10.2020), 
CC BY-ND, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/, 
unverändert

Für wen ist die Hamburg Open Online University?

Die HOOU wendet sich nicht nur an Studierende der be-
teiligten Hochschulen. Vielmehr sollen ausdrücklich neue 
Zielgruppen angesprochen werden, die an akademischen 

Inhalten interessiert sind. Das heißt jede und jeder kann 
sich in den Lernangeboten der HOOU wiederfinden.
 So spricht die HOOU beispielsweise erwachsene Ge-
flüchtete, wie auch an regenerativen Energien interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger an. Willst Du mehr über die 
Trompete als Orchester- oder Soloinstrument erfahren, bist 
Du genauso angesprochen, wie Personen, die sich mit alter 
Geschichte oder Kunst im digitalen Raum auseinander-
setzen wollen. Aus jeder Hochschule gibt es Projekte, die 
spannende und gleichermaßen innovative und interessante 
Themen bearbeiten. Begib Dich selbst auf Entdeckungsrei-
se in der HOOU und finde die Projekte, an denen Du selbst 
gerne mitarbeiten möchtest. Wir wünschen viel Spaß dabei 
und freuen uns auf Dich!

Quelle: hoou.de, https://www.hoou.de/footer-items/8f1f5f8a-
7131-4a3e-b4e0-594a9a919333, (Abruf am 13.10.2020), 
CC BY-ND, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/, 
unverändert

Mehr Infos unter: www.hoou.de

Bildquelle: hoou.de, https://storage.sbg.cloud.ovh.net/v1/AUTH_e8fb231d58fc40ed9af2a222b6ee4c49/HOOU-PRODUCTION-
ASSETS/footer/Netzwerk_HOOU_V4.jpg, (Abruf am 13.10.2020), 
CC BY-ND, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/, unverändert

https://www.hoou.de/footer-items/ea4bff0d-c09a-4764-a3eb-c4b881b0136d
https://www.hoou.de/footer-items/ea4bff0d-c09a-4764-a3eb-c4b881b0136d
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
https://www.hoou.de/footer-items/8f1f5f8a-7131-4a3e-b4e0-594a9a919333
https://www.hoou.de/footer-items/8f1f5f8a-7131-4a3e-b4e0-594a9a919333
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
http://www.hoou.de
https://storage.sbg.cloud.ovh.net/v1/AUTH_e8fb231d58fc40ed9af2a222b6ee4c49/HOOU-PRODUCTION-ASSETS/footer/Netzwerk_HOOU_V4.jpg
https://storage.sbg.cloud.ovh.net/v1/AUTH_e8fb231d58fc40ed9af2a222b6ee4c49/HOOU-PRODUCTION-ASSETS/footer/Netzwerk_HOOU_V4.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
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Ich mach‘ mir die Welt...42
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Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 42 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/07/klar-soweit-no-42/, 
CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/07/klar-soweit-no-42/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de
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CC0 1.0 Universell, https://creativecommons.org/
publicdomain/, Text: gemeinfrei

IS A ROSE 
IS A ROSE
IS A ROSE

GERTRUDE STEIN

Quelle: Photo by Cody Davis on Stocksnap, 
https://stocksnap.io/photo/BFQTAVO9J6, 

1874-1946

https://creativecommons.org/publicdomain/
https://creativecommons.org/publicdomain/
https://stocksnap.io/photo/BFQTAVO9J6


26

BASICS – Was sind eigentlich… 
Antibiotika?43
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Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 43 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/08/klar-soweit-no-43/, 

CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/08/klar-soweit-no-43/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de
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Als die ersten Fernseher auf den Markt kamen, 
war der Bildschirm das Geheimnis: Sind da wirklich 
keine Menschen in dem Kasten? Heute stellen wir 
uns diese Frage nicht mehr – der Bildschirm ist 
unsere Welt. Doch jenseits der Oberfläche beginnt 
das eigentliche digitale Abenteuer: Alltagsgegen-
stände hacken, neue Smart Objects entwickeln 
und (de)konstruktiv kreativ werden. Und ja: Das 
kann jeder! Das zu beweisen, ist unsere Aufgabe.

„Beyond the Screen“ ist eine Online-Lernplatt-
form, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, auch 
Menschen ohne Vorkenntnisse im Bereich Elektro-
nik, Handwerken und Programmieren den Einstieg 
in spannende Maker-Projekte zu ermöglichen. 

Quelle: Beyond the Screen, Was ist beyond the screen? 
https://beyondthescreen.design.haw-hamburg.de/about/ (Text wurde gekürzt)

beyondthescreen.net

https://beyondthescreen.design.haw-hamburg.de/about/
http://beyondthescreen.net
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Quelle: Beyond the Screen/Manuel Borst, STIMMUNGSKERZE. Romantik auf Knopfdruck.
https://beyondthescreen.design.haw-hamburg.de/site/assets/files/1355/machen_starterprojektstimmungskerze-1.pdf

https://beyondthescreen.design.haw-hamburg.de/site/assets/files/1355/machen_starterprojektstimmungskerze-1.pdf
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Alles Elektro, oder was?47
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Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 47 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/12/klar-soweit-no-47/, 
CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2017/12/klar-soweit-no-47/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de
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What can scientists learn 
from dolphins playing 
whack-a-mole?

What can scientists learn 
from dolphins playing 
whack-a-mole?

By creating tech that lets dolphins play com-
puter games and request belly rubs, we can 
understand their intelligence and perhaps 
even get a preview of life on other planets, 
says marine mammal researcher Diana Reiss.

In some ways, dolphins and humans aren’t so different. 
We’re both intelligent, social animals, and we both 
rely on complex vocal signals to convey information. 
However, while we have recognized for decades that 
dolphins possess their own distinct language, we still 
don’t understand what they are saying. Now Hunter 
College cognitive psychologist and marine mam-
mal scientist Diana Reiss (TED Talk: The interspecies 
Internet?) is collaborating with Marcelo Magnasco at 
Rockefeller University and other researchers to develop 
a giant touchscreen that could start to decode their 
communication.

Dolphins communicate with sounds — a vast array of 
them. Besides producing clicks for echolocation, dol-
phins also make pulsing sounds, squawks, brays, pops 
and low grunts (called “thunks” by scientists), as well 
as a range of complicated whistles. Each dolphin has 
a contact call, a unique whistle that each dolphin uses 
to identify itself, and “there are a rich variety of other 
calls,” says Reiss, which remain undecoded by hu-
mans. But here’s one problem in studying the aquatic 
animals: When recording them, it’s extremely difficult 
to track which dolphins are making which sounds — 
which makes it difficult to match a call to an activity 
and understand what it means. As of now, according 
to Reiss, scientists are only able to identify the general 
kinds of sounds that dolphins make when engaged in 
a certain activity, like foraging or play. “It would be like 

saying, ‘these are the kinds of sounds humans make 
when they’re socializing,’” she says. “It hasn’t advanced 
us that much.”

In the 1980s, Reiss got a tantalizing glimpse into how 
technology could bridge the communication gap. Just 
as the PC was becoming more available, she and her 
colleagues built a dolphin-friendly version of sorts: a 
9-by-9-foot electronic keyboard that could be lowered 
into a pool. Each key bore a unique symbol. When dol-
phins pressed a given key with their beaks, the signal 
traveled via fiber-optic cable to an Apple II computer, 
which was programmed to generate a dolphinesque 
whistle. These sounds were in the same frequency 
range as dolphin whistles but were unique, so that 
the dolphins could use the keyboard to make requests 
from their human handlers: for toys, such as a ball or 
ring, or for hands-on attention, like a belly rub. When 
Reiss listened to recordings of the pool made via un-
derwater microphones, she heard the dolphins mimi-
cking the Apple II’s whistles on their own, and someti-
mes even combining them with their own contact calls.

Reiss was thrilled and curious — could the keyboard 
serve as a Rosetta Stone for understanding how dol-
phins learn new sounds and use them? However, the 
keyboard’s functionality was limited, and the camera 
and microphone technology that could match recorded 
sounds to individual dolphins didn’t exist.

Now, Reiss and a group of biophysicists have brought 
this idea into the 21st century with a dolphin touch-
screen. The team has built a 4-by-8-foot window into 
the wall of a pool at the National Aquarium in Balti-
more. 

Sep 27, 2017 / Lauren Schenkman
Lauren Schenkman is a journalist and fiction 
writer. Her writing has appeared in the New 
York Times Magazine, Granta, and the Hud-
son Review, and she was formerly a reporter 
and editor at Science magazine.
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Lizenz: CC BY-NC-ND 4.0 International, https://creative-
commons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

and to a specific dolphin, creating a running transcript 
of exactly who is saying what and when. Data-mi-
ning algorithms will help sift through this information 
and look for patterns. It’s possible we’ll soon start 
to understand how the dolphins learn symbols and 
sounds and how their sounds correspond to particular 
behaviors. With such fine-grained data, Reiss is hope-
ful they’ll make significant progress in understanding 
dolphin communication.

The key, Reiss says, is not to train the dolphins, but 
rather to give them “choice and control” in how they le-
arn. “Dolphins are really our partners on this,” she says. 
Observing their reactions, on their own terms, to new 
stimuli via the touchscreen’s apps should illuminate 
the nature of their intelligence. And because dolphins 
are both highly intelligent and extremely different from 
us, figuring out how their minds work could provide us 
important insights into how intelligence evolves and 
manifests given different environments, inputs and 
biologies. We’ll be able to see more clearly, Reiss says, 
“what’s unique in us and what we share with other 
animals.”

Understanding their communication could even help 
us as we explore other planets. Like potential extrater-
restrial life forms, dolphins are intelligent non-humans 
who evolved to thrive in a vastly different environment 
from us. “Decoding dolphin language could be a practi-
ce ground for aliens,” says Reiss.

Quelle: TED/Lauren Schenkman, What can scien-
tists learn from dolphins playing whack-a-mole? 
(27.09.2017), 
https://ideas.ted.com/what-can-scientists-learn-from-
dolphins-playing-whack-a-mole/

Because immersing an actual touchscreen in water 
would be dangerous, Rockefeller postdoctoral re-
searcher Ana Hočevar Brezavšček developed a smart 
solution: A projector on the researchers’ side casts 
interactive programs onto a screen that dolphins can 
see, and optical sensing technology detects when a 
dolphin touches the screen.

Could dolphins use it, too? To find out, the team 
created a dolphin-friendly version of whack-a-mo-
le, in which virtual fish swim across the screen and 
vanish when they’re touched. They tried it out with an 
adolescent, 10-year-old dolphin named Foster. Within 
seconds of the screen turning on, Foster “came up to it, 
stopped on a dime and started touching the fish,” Reiss 
reports. When the fish disappeared at touches from his 
melon, or forehead, the game was “self-reinforcing,” 
she says. “He just got it.” In another session, he began 
tapping the virtual fish with his beak. His behavior was 
surprising, given that Foster — born and raised at the 
aquarium where he is fed dead, defrosted fish — has 
never seen a live fish before. Reiss says it’s too early to 
speculate why he grasped the game so immediately.

Now Reiss is reviving her 1980s experiment. Hearte-
ned by these successful sessions with Foster, the team 
has paused their experiments so they can develop an 
app, similar to the keyboard that Reiss used deca-
des earlier, in which whistles will be associated with 
symbols and objects. But this time, the team also has a 
complex array of microphones and cameras to deploy. 
Installing this system with such intelligent creatures 
has had its challenges. “Dolphins are curious, and they 
will try to break things,” says Rockefeller biophysics 
PhD student Sean Woodward. He designed a system 
of four acrylic panels, each with four microphones em-
bedded in it, to be placed along the walls of the dolphin 
pool to track sound in different locations. So far, he 
says, the dolphins have been rubbing themselves on 
the panels to scratch their itches, but the equipment is 
still intact. He is also installing 11 cameras to track the 
locations of the dolphins (multiple cameras are needed 
to correct for refraction in the water). By combining 
the audio and visual data, the team will be able to 
trace each sound back to a particular point in the pool 

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
https://ideas.ted.com/what-can-scientists-learn-from-dolphins-playing-whack-a-mole/
https://ideas.ted.com/what-can-scientists-learn-from-dolphins-playing-whack-a-mole/
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Das Schweigen der Vögel51
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Quelle: Sam Killerman, Genderbread Person v4.0, https://www.genderbread.org/resource/genderbread-person-v4-0,
uncopyrighted

https://www.genderbread.org/resource/genderbread-person-v4-0
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KOPFZEILE

VERSTEHEN: Aspekte von Geschlecht

Geschlecht denken wir meist simpel in Mann und Frau, ob-
wohl Geschlecht komplexer ist. 

Um die vielfältigen Aspekte von Geschlecht zu erklären, 
entwickelten die Trans*Aktivist*innen Christine González, 
Vanessa Prell, Jack Riva und Jarrod Schwartz die sogenann-
te „Genderbread Person“. Dabei geht es geht  ihnen auch 
darum zu zeigen, dass Geschlecht sehr komplex ist und 
selbst Mann und Frau keine einfache Kategorie darstellen.
Der Name „Genderbread Person“ stammt von dem engli-
schen Gebäck „Gingerbread Man“, zu Deutsch Lebkuchen-
mann. Den Lebkuchen-Mann haben die Aktivist*innen 
schließlich in eine Lebkuchen-Person verwandelt.

Geschlechtsidentität (gender identity)
 
Fühlst du dich als Mann? Als Frau? Als keines von beiden? 
Als Trans*? Als androgyn? 
Die Geschlechtsidentität bezeichnet das Geschlecht, zu 
dem sich ein Mensch zugehörig fühlt oder identifiziert. Die-
ses Zugehörigkeitsgefühl muss nicht mit dem biologischen 
Geschlecht übereinstimmen, das ein Mensch bei der Geburt 
zugeteilt bekommen hat. Bei Facebook gibt es inzwischen 
mehr als 60 Geschlechtsidentitäten, die Menschen für sich 
wählen können. Beispiele sind: Trans*Person, nicht-binäre 
Person, Mann, Frau, Transfrau, Butch oder Femme.

Geschlechtsausdruck (gender expression) 

Verhältst du dich eher weiblich? Ist dein Aussehen eher ge-
schlechtsneutral? Oder sagen andere, dass du eher männ-
lich wirkst?
Der Geschlechtsausdruck beschreibt, wie sich jemand 
geschlechtlich ausdrückt. Das umfasst Kleidung, Hobbies, 
Interessen, Charaktereigenschaften und vieles mehr. Dem 
Verhalten und Aussehen von Menschen schreiben wir be-
stimmte Geschlechter zu. Also, ein lautes und raumeinneh-
mendes Verhalten wird beispielsweise als eher männlich 
gelesen.

Biologisches Geschlecht (sex) 

Sind deine Geschlechtsmerkmale männlich? Hast du Eier-
stöcke? Sind deine Geschlechtsmerkmale nicht eindeutig 
zuzuordnen? Hast du Hoden und Eierstöcke?
Das biologische Geschlecht umfasst Geschlechtsmerk-
male wie primäre und sekundäre Geschlechtsmerkmale, 
Hormone oder XX. In unserer Gesellschaft sind aktuell 
drei biologische Geschlechter anerkannt – Mann, Frau 
und intersexuelle Personen. Es existieren unterschiedliche 
Kombinationen dieser Geschlechtsmerkmale, die dazu 
benutzt werden um Menschen als Mann, Frau oder Inter 
einzuteilen.

Begehren / sexuelle Orientierung (attraction) 

Fühlst du dich zu Frauen hingezogen? Magst du lieber 
androgyne Personen? Stehst du als Mann auf Männer?
Das Begehren oder die sexuelle Orientierung gibt an, zu 
welchem Geschlecht du dich romantisch oder sexuell 
hingezogen fühlst. Es gibt unzählige Begehrensformen 
wie Heterosexualität, Homosexulität, Pansexualität oder 
Asexualität.

Quelle Text und Bild: HOOU/Was ist Gender? (Isabel 
Collien und Inga Nüthen), Was ist Gender? VERSTEHEN: 
Aspekte von Geschlecht
https://blogs.hoou.de/gender/aspekte/

https://blogs.hoou.de/gender/aspekte/


48

Vererbter Hass53



49



50

Quelle: Helmholtz-Wissenschaftscomic No. 53 | Véro Mischitz | Helmholtz-Gemeinschaft, 
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2018/06/klar-soweit-no-53/, 
CC BY-ND 4.0, https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/2018/06/klar-soweit-no-53/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/legalcode.de


51

Albert Einstein 
1879 - 1955

E=mc²
Quelle:  Photo by Alfred Grupstra on Flickr, „When They Steal Your Identity, 
Just Choose Another One!“, https://www.flickr.com/photos/agrusoft/30078958668/, 
CC0 1.0 Universell, https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/deed.de, 
Text: gemeinfrei

https://www.flickr.com/photos/agrusoft/30078958668/
https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/deed.de
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Wirkstofflos, nicht wirkungslos54



53
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“When we find out that someone is having a baby, what is 
the very first question we ask? ‘Boy or girl?’” says Michele 
Yulo in a talk given at TEDxUtica. Beginning with the blue 
or pink wallpaper and continuing to trucks or dolls, this 
distinction sets children on separate gender paths that can 
shape much of their lives. But does it need to? Or, are there 
ways in which we can offer kids more freedom to discover 
who they are? Below, Yulo and teenager Audrey Mason-
Hyde offer their suggestions.

When Michele Yulo’s daughter Gabby first learned to 
walk and talk, she didn’t show any interest in so-cal-
led “girly” things. “In fact,” says Yulo, the Atlanta-based 
founder of kids’ clothing brand Princess Free Zone, “she 
didn’t want to be anything like me; she wanted to be 
more like my husband.”

Yulo made a conscious decision to support Gabby’s 
preferences, and, when possible, not restrict her from 
doing and wearing what she wanted. For Yulo, a turning 
point came when Gabby was seven.

“She already had short hair. One day she said to me, 
‘Mom, if boys can have a buzz cut, why can’t girls?’” 
recalls Yulo. “And there was nothing I could say to that. 
She was absolutely right; it was her hair, it was her 
choice. I did say to her, ‘Gabby, if you buzz your hair, I 
just want you to know people might look at you fun-
ny.’” But Gabby told her mother she was fine with that, 
so they went out to get her a buzz cut. The result was 
worth it, says Yulo. “Gabby could not have been happier, 
and I knew right at that moment that allowing her to 
walk out into the world how she wanted to walk out 
into the world was what mattered.”

How can we translate this to the kids in our own lives? 
Adults need to learn to embrace them and their choices, 
according to Yulo. “Sometimes, kids who step outside 
gender lines are viewed as courageous, but I don’t belie-
ve that kids should have to be brave to be who they are. 
As parents, we have to be.”

This means standing up for them in public when they 
go against the stereotypes. For example, when Yulo 
and her family went to Disney World, a hotel employee 
asked Yulo: Was Gabby her little prince?

Yulo’s response: “No, and she’s not a princess either.’”
However, this doesn’t mean that children can’t enjoy 
the things they’re naturally drawn to. But we should 
think about when, where and how we may be directing 
them to fit the norms. Yulo recalls feeling her heart sink 
on seeing parents shoo their girls away from the boys’ 
clothing aisles where she and Gabby were browsing.

It’s easy to think, “What’s the big deal? Our kids have 
plenty of time to make their own choices when they’re 
grownups.” But childhood is when so many of our 
beliefs and self-conceptions are formed, work that it’s 
much harder to undo later. As Yulo says, “The reality is 
that these stereotypes set in and attach themselves like 
a second skin that will follow a child all the way through 
adulthood.”

Ultimately, this comes down to the aspirations that we 
hold for our children. Yulo asks, “We have the capability 
as parents to open up their worlds so that they truly 
have endless opportunities from which to choose. Isn’t 
that what we all want for our kids?”

We call young people who step outside gender lines “brave.” But 
if adults truly want to support them, we need to be willing to show 
some courage and embrace some discomfort, say Michele Yulo and 
Audrey Mason-Hyde.

Jun 17, 2019 / Mary Halton

Mary Halton is Assistant Ideas Editor 
at TED, and a science journalist based 
in the Pacific Northwest.
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And if we’re truly interested in expanding the possi-
bilities for all children — not just the ones we know 
well — we need to look at how we handle our casual 
interactions. In a 2017 TEDxAdelaide talk, Audrey 
Mason-Hyde, then 12 years old, speaks openly about 
how strangers can unwittingly impose on one’s perso-
nal freedom. “In my experience, one of the first things 
people do is assume I’m a boy, or aren’t sure whether 
I’m a girl or a boy.”

Audrey’s distinctive style includes suits, bow ties, and 
flamingo socks. Exploring the world through fashion 
and clothing has been key to Audrey’s relation-
ship with gender. “Until about the age of nine, when 
someone mistook me for a boy, I would reply com-
fortably that I’m a girl,” says Audrey. “But eventually, 
it stopped feeling right; instead of gaining confidence 
the more it happened, I lost it. ‘Girl’ didn’t feel right, but 
‘boy’ didn’t feel correct either.”

Now 14, Audrey identifies as non-binary, or just simply 
Audrey (and uses the pronouns they/their/them). But 
this comes with some unexpected complications in 
public spaces. “I remember one of my first days at 
school, and I was in the girls’ toilet when two girls I 
knew came near me and said, ‘Look, there’s a boy in 
here,’” Audrey recalls. “I looked over my shoulder, but 
there was no one there. So I asked them, ‘Where?’ I 
realized they meant me. I was really shocked, as I’d 
only been around people who knew and understood 
me. I felt upset and alienated.”

Similar incidents happened in restrooms outside 
school. Audrey says, “Often, I would get things like 
‘Why are you in here?’ or ‘Wrong bathroom.’ 

This eventually led to me being hesitant and tentative 
about even going to the bathroom in public.”
These experiences made Audrey only more determined 
to be themselves. Audrey says, “I’ve realized that, for me, 
gender is a spectrum. What my gender expression and 
identity is, is entirely about me and not about how other 
people perceive me.”

For Audrey, having to think hard about which toilets to 
use and how people may respond is stressful and a bit 
dehumanizing. Audrey says, “Using the girls’ toilets, I 
never feel good, and I still have a tendency to go with 
someone else. Though I’m not labeled as a particular 
gender when I go to the disabled toilets, I don’t feel great 
still, because it just reminds me that there are mostly 
no toilets for people like me, who don’t identify within 
the gender binary, and that toilets are just another way 
we categorize people.” So, what should we do when find 
ourselves in a bathroom with someone who has a gen-
der identity that we can’t quite place? Audrey’s advice: 
Accept not knowing.

Audrey says, “Would it hurt you not to know someone’s 
gender? Despite how uncomfortable it might make you 
feel, you assuming my gender makes me feel uncom-
fortable every day. All I’m asking is for you to just sit with 
that little bit of uncomfortable to make someone else 
feel better.”

Quelle: TED (We humans)/Mary Halton, How to raise 
kids without rigid gender stereotypes (17.06.2019), 
https://ideas.ted.com/how-to-raise-a-child-whos-free-
from-gender-norms/, 
CC BY-NC-ND 4.0 International, https://creativecom-
mons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

https://ideas.ted.com/how-to-raise-a-child-whos-free-from-gender-norms/
https://ideas.ted.com/how-to-raise-a-child-whos-free-from-gender-norms/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
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Was ist eigentlich… 
Wahrheit?56
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Kinder leben in einer von Medien geprägten und vermittelten Welt. Umso wichtiger ist 
es, die Medien- und Nachrichtenkompetenz von Kindern frühzeitig zu fördern. Doch wie 
unterscheiden sich Nachrichten für Kinder von solchen für Erwachsene? Wie müssen sie 
formuliert sein, damit Kinder sie verstehen? Wie lassen sich Fake News erkennen? Zu 
diesen und vielen weiteren Fragen haben Studierende des Masterstudiengangs 
„Information, Medien und Bibliothek“ der HAW Hamburg im Sommersemester 2018 im 
Rahmen des Seminars „Nachrichten für Kinder“ unter der Leitung von Vera Marie Rode-
wald und Silvia Worm offene Bildungsmaterialien (OER – Open Educational Resources) 
produziert.  (Quelle: https://www.hoou.de/projects/nachrichten-fuer-kinder/preview)

www.nachrichten-fuer-kinder.de

www.hoou.de/projects/nachrichten-fuer-kinder

https://www.hoou.de/projects/nachrichten-fuer-kinder/preview
http://www.nachrichten-fuer-kinder.de
http://www.hoou.de/projects/nachrichten-fuer-kinder
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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BASICS: Wie funktioniert 
eigentlich… eine Batterie?61
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Faszinierende Forscherinnen – 
Maryam Mirzakhani62
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Ernährungsempfehlungen am
Arbeitsplatz
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In der OER „Gesund genießen am Arbeitsplatz“ werden die Grundlagen zum gesundheitsför-
derlichen und genussvollen Essen und Trinken am Arbeitsplatz zusammengefasst. Testen Sie 
Ihr Ernährungswissen mit dem Ernährungsmythen-Quiz oder finden Sie anhand der Studien 
zum Essverhalten heraus, wie sich Menschen am Arbeitsplatz ernähren. Außerdem werden 
Ernährungsempfehlungen zusammengefasst und es wird dargestellt, welchen Einfluss die 
Ernährung auf die Leistungsfähigkeit hat. Auch mit dabei: Infos darüber was es mit Low Carb, 
Paleo oder Clean Eating auf sich hat, wichtige Links zu Qualitätsstandards und Rezeptdaten-
banken im Bereich der Betriebsgastronomie. (Quelle: https://www.hoou.de/projects/gesund-
geniessen-am-arbeitsplatz/preview)

https://blogs.hoou.de/bgmoet/

https://www.hoou.de/projects/gesund-geniessen-am-arbeitsplatz/preview
https://www.hoou.de/projects/gesund-geniessen-am-arbeitsplatz/preview
https://blogs.hoou.de/bgmoet/
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This is my letter to the world,
That never wrote to me,
The simple news that Nature told,
With tender majesty.
Her message is committed,
To hands I cannot see;
For love of her, sweet countrymen,
Judge tenderly of me.

CC0 1.0 Universell, https://creativecommons.org/publicdomain/
zero/1.0/deed.de, Text: gemeinfrei

Quelle: Photo by Jason Schuller on Stocksnap, 
https://stocksnap.io/photo/aerial-land-QXOAPTCZBF, 

https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/deed.de
https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/deed.de
https://stocksnap.io/photo/aerial-land-QXOAPTCZBF
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Quizfragen

Die Auflösung des Quizes gibt es unter:
https://blogs.hoou.de/bgmoet/ernaehrungsempfehlun-
gen-am-arbeitsplatz/

https://blogs.hoou.de/bgmoet/ernaehrungsempfehlungen-am-arbeitsplatz/
https://blogs.hoou.de/bgmoet/ernaehrungsempfehlungen-am-arbeitsplatz/
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beitsplatz_Arbeitsblatt_KAH_2018-11-07.pdf
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https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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When you eat can be 
just as important as 
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CC BY-NC-ND 4.0 International, https://creativecom-
mons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/

By doing something as small as adjusting your meal
times, you can re-set your body clock and improve your 
health, says chronobiologist Emily Manoogian.

When you think about eating better, what comes to 
mind? Adding servings of fruits and vegetables to 
your lunches and dinners? Cutting down on processed 
foods? Consuming more locally grown produce?

Chronobiologist Emily Manoogian has found that 
adjusting one specific factor — when we eat — could 
improve our lives just as much as changing what we 
eat. She says, “Much the same way that you should 
eat a healthy meal every day, you should also eat it 
when your body expects it.”

Our bodies run on a 24-hour clock — right down to 
our cells. “Pretty much anything that you would get 
tested at the doctor’s office has a circadian rhythm. 
For instance, your heart rate and blood pressure 
naturally rise in the afternoon and are lowest while 
you sleep,” says Manoogian, a researcher at the Salk 
Institute for Biological Studies in La Jolla, California. 
This rhythm “helps us be alert when we wake up, it has 
our digestive system ready to process food when we 
eat, and it helps our organs rest and repair while we 
sleep.” In her research, Manoogian monitors the timing 
of daily habits in thousands of people around the world 
to gain insight on how these affect their health.

In our busy and highly stimulating world, our circadian 
rhythm could use some assistance. “The two biggest 
cues you can give your body to tell it the time of day 
[are] light and food,” says Manoogian. “Evolutionarily, 
those were very reliable cues to know the time of day. 
But in modern society, light and food are available 
around the clock. This can lead to circadian disruption.”

Such disruption is associated with an increased risk of 
heart disease and diabetes. The World Health Orga-
nization has listed it as a probable carcinogen when 
it becomes a regular feature of life due to shiftwork 
patterns. 

Even our treasured weekends and holidays can throw 
off our body’s schedule in a phenomenon known as 
“social jetlag,” simulating the feeling of having crossed 
several time zones as as result of staying up or sleep
ing later, or eating and drinking at odd hours.

“You need to keep your body on its schedule so it can 
prepare itself for what it needs to do,” says Manoogian. 
“This means using those external cues to support your 
biological clock: tell it when it’s morning and when it 
should be awake, and decrease simulation at night so 
it can get a proper rest.”

One way to help our bodies is by practicing “time-re
stricted eating.” What that means is this: Eat within the 
same 10-hour window every day. That’s it. So if the 
first thing that you consume is at 8 AM, your last meal 
should be at 6 PM. The end of your 10-hour eating 
window should not coincide with your bedtime. (Water 
is fine, however.) “Leave at least three hours before 
you go to bed … so your body can get that proper rest,” 
says Manoogian. “[Your body] needs at least 12 hours 
of fasting every day to function properly.”

If you decide to try time-restricted eating, this does 
not mean you can never go to a party again or have 
a midnight snack. When you do exceed your 10-hour 
window, just get on track the next day. But you may 
find the benefits of this practice outweigh the inconve-
nience. “Time-restricted eating … can improve glucose 
tolerance and insulin sensitivity, can lead to about a 5 
percent weight loss, improves endurance and decrea-
ses blood pressure,” says Manoogian.

If you’re interested in participating in Manoogian’s 
research and in tracking your own rhythms, check out 
the free tracking app MyCircadianClock (which was co-
created by Manoogian). 

Quelle: TED (We humans)/Mary Halton, When you eat 
can be just as important as what you eat (30.01.2019), 
https://ideas.ted.com/when-you-eat-can-be-just-as-
important-as-what-you-eat/,

Jan 30, 2019 / Mary Halton
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Véro arbeitet seit 2008 als freiberufliche Illustratorin 
und Comiczeichnerin im Bereich Wissenschaftskom-
munikation. Seit 2014 schreibt und zeichnet sie den 
monatlich erscheinenden Wissenschaftscomic „KLAR 
SOWEIT?“ im Auftrag der Helmholtz-Gemeinschaft. 
Darüber hinaus entwickelt sie lange und kurze Comic-
Projekte in verschiedenen Formaten für Organisationen, 
Hochschulen und Verlage (u.a. Thieme, Springer Nature, 
Wissenschaft im Dialog, CEPLAS, Kosmos Natur...) und 
gibt ihr Wissen in Comic-Workshops für Kinder und 
Erwachsene weiter.

VÉROCOMICS

Véro Mischitz

Noch mehr „KLAR SOWEIT?“:
https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/category/wissenschaftscomic/

Foto: Véro Mischitz, nicht CC lizenziert

https://blogs.helmholtz.de/augenspiegel/category/wissenschaftscomic/ 
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Wie heißt Einsteins berühmteste Formel zur 
Relativitätstheorie? Welche Ernährungsmythen 
gibt es? Was genau verstehen wir denn unter 
Gender, wo doch der Begriff heutzutage in 
aller Munde ist? Wie funktioniert eigentlich ein 
Kühlschrank? Und wie lautet der berühmteste Satz 
von Gertrude Stein? 

Ein bunter Mix aus Texten, Bildern und Comics bie-
tet Antworten auf diese und viele weitere Fragen. 

Das Besondere: 
Fast alle in dieser Broschüre versammelten Ma-
terialien, herausgegeben von der HOOU@HAW, 
stehen unter einer CC-Lizenz oder sind gemeinfrei  
– sie dürfen daher frei verwendet werden. 


